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Johann von Ponickau,
auf Belgershayn, Kohra Pohle und Schonborn,

geweſenen Churfurſtl. Sachſ. Hochbeſtalten CammerHerrns und
KreyßHauptinanns, auch Steuer-Einnehmers des Leipziger Creyſes,

und der LandSchul zu Grimma lInſpectoris,

Machgelaſſenen Nrau Mittwen,
in unterthaniger Submilſſion ſchuldigſt beklagen

der KWoch-olichen Wonickauiſchen Familie
verbundenſter Diener und Vorbitter
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M. Adam Chriſtoph Jacobi gar
Pfarrer zu Belgershayn und Threna.

J tt/ De—LEJPZJSG, druckts Johann Andreas Zſchau.
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Das Thranen-Meerwill ſich bey iedem Wort ergieſſen,
Und der betrubte Sinn iſt von Geſchicke leer,

Das Hertze ſo betruht daß es nucht zu beſchreiben,
Und der GedanckenLauffweißnirgends ſeinen Ziel,

Jch kan vor Wehmuth nicht auf einer Statte bleiben,
Der Schmertz iſt allzugroß, des Kum̃ers gar zuviel;

Und docherheiſcht die Wflicht im Wercke ſelhſt zu zeigen,
Daß alles, was ich bin, ewig verbunden ſey;

Der Gute uberſluß laſt mich durchaus nicht ſchwei

gen,
Nichts als die Danckharkeit macht mich von Schul

deen frey.
Das hohe Sauß verdient daß man Reſpecterweiſt,

Und die Wohlſeelige iſt groſſer Ehre werth.
Denn Wugend bringet mit, daß man ſie hillig prriſe,

und Mlugheit hat das grecht, daß ſie den Ruhmn

begehrt.



Drum wilt ich dieſes Blat zu Zhren guſeen legen,
Wenn Milchund Rectargleich in keiner Sylberuht;

Ddie wollen dieſes nun in Gnaden wohl erwegen,

Daß, obs Vermogen ſchwach, ſey dochder Wille gut.
Jch muß den frühen Todt der SammerKerrin

klagen,
Dogamnmer! daß man die als eine Leiche ſieht!
Mein Hertze kan mir leicht von ſolchen Dingen ſagen.
So dieſer harte Schluß des Hochſten nach ſich zieht.

Weenn eine Seder fallt, ſo ſchlagt ſie alles nieder

Was nur derſelben Creyß in ſeinem Circkel hegt,
Und das Zuſchlagene erholt ſich ſelten wieder,

Es bleibet mehrentheils in ſchnoden Sand gelegt.
WDuie Seder, hartes Wort! iſt leider! umgefallen,

WDiie Seder, die vormich undandreSchattengab,
Die vieles Lingemach, und aller Wetter Knallen,

Ja Orcans rauhen turm hielt von den Zwey
v“

gen ab.
Der Schatten iſt nun hin, der Schutz nichtmehr zu fin—

Der Safftfließt itzt nicht mehr und das Vergnugen

weicht.v.

Was KLunder/ daß man ſich mit Flohr und Boy muß
binden,A.

Und daßder Sceuffzer Zahlbiß andie Sternenreicht?

Die Ddlen Kdinder ſind der Mutterlichen Liebe
Vorſorge, Wachſamkeit, und vielen Troſts beraubt,

was denen khrigen die Noth von Gertzen triebe,
un

Ich meine guten Wath, und Zhr erfahrnes Haupt,



Das iſt nun eingeſcharrt/ die Meeißheit iſt begraben

Des Ndels Sierde liegt im Sarge zugedeckt.
Die Kranckeninder Nothnunkeinen Artztmehr haben;

Der Armen Sonne iſt in finſtrer Nacht verſteckt.
Und wenn man uüberhaupt dasjenige bedencket,

Wie mir durch dieſen Fall zugleich entfallen iſt,
Worauf mein Hoffnungs-Schiff die Seegel hatgelen—

cktJ

So ſeh ich, daß mein Hauß.was groſſes eingebußt.
Ach Pochſtern halt doch ein, die Dedern mehr zu

fallen,
Damit die Straucher nicht dabeh zu Grundegehn.

Soll ſichdas hohe Fgauß ſoofftin Flohreſtellen?
Soll Santzelund Fltar allſtets verhullet ſtehn

Laß nach dem vielen Sturm, die onne wieder ſcheinen.

Ach HERRi es iſt genung! gieb Troſt auf rau
vi

Du laſt ja ſonſten nicht die Deinen immer weinen:
Dir ſoll der Preiß dafur ſeyn in der Ewigkeit.
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